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W « «6er iiu MW julülge
M 61»««; Mer. Wengforn,
t, airia sich Mer befindet.

in Merlm-e!

(Nachdruck verboten)

M eile« 3«6r.
12. Mai 1815. Während das wichtigste und reichste

Naphtagebüt von Boryslaw und Drohobycz von den
chiehenden Russen total verwüstet und verbrannt wurde,
siste sich die Südarmee unter General von Linsingen
Mn dieses Gebiet in Bewegung. Nach verschiedenen
Wmpfen auf den Höhen von Boryslaw angekommen,
" die Truppen den Naphtabezirk brennend zu ihren

M liegen. Eine wilde Panik herrschte in der in
lsternis gehüllten Stadt . Der große Sieg von
«rlice—Tarnow mochte sich in seinen Wirkungen nun

--ch nördlich der oberen Weichsel bemerkbar; deutsche
truppen drangen vor und eroberten Kielce, während
w Österreicher über Stopnica vorgingen.

Der Krieg.
!«e;6M 6er i6eriten Mresleilui.

tl

froN Kanplqnartier , 11. Mai . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Ariegssckavplatz.

. Deutsche Flugzeuge belegten DüakiriSea und die
Bahnanlagen bei Adinkerke mit Bomben.
^ - 1)601  Maasufer griffen die Franzosen
«̂ qunttags beim „Köter Manu " , abends südöstlich der

I H *? ®* unsere Stellungen an. Beidemal brach ihr
*2*3 EP " im  Maschinengewehr- und Sperrfeuer der Ar-
2 Z m mtn  beträchtlichen Verlusten für den Feind zu-
SoS * * ®ine  bayrische Patrouille nahm im Lamard-
Ech *T. 5* Krauzosen gefangen.

■Z le  Zahl der bei den Kämpfen seit dem 4. Mai  um

be« 4«At
j «OT

ich'

)« } » ' Stunden der Prüfung.
Roman von Alfred Sassen.

^ l!0. Fyrtsetzung?
.diese Worte des Oheims sah

(Nachdruck verdate».)

•ot oes ĵ yerms say sich l
zehx/'d Notwendigkeit gestellt, in Zukunft ihren Weg
»ehrl^chekck Ethers holdselige Erscheinung würde nicht

] 'W 1'

die Komtesse
Weg allein

»ehr ^ ryers yoio,euge csricyemung würde nicht
bisher«rr * «,ner6e? stehen — der Oheim ihr fehlen, der
Oft  jn.  Geschäftliche für sie geordnet, alles Widerwärtige

^emunge von ihr ferngehalten I Sie erschrak.

loen̂ ^ ^ tmzukehren, daran dachte sie auch nicht einen
»llhirir Hz. konnte die Nerwandten der Mutter um 9fnf„
Drittes 5l

®te konnte die Verwandten der Mutter um Auf-
,- jja . 1 aber diese grollten ihr des extravaganten

^tiQem3w* en' öeT  st « in die Manege geführt, und zu de-
, Was und Betteln hatte sie wahrhaftig nicht das Zeug.

s°>K,“ 6« sonst? . . . In der Ferne sland hochaufgerichtet
»"Unten ibr so gut kannte. Aus seinem ernsten Gesicht
§ »le htelf 9r  hofsnungssreudig die Augen entgegen — die
Z? inbriinft̂ ousgestrcckt und auf seinen Lippen las sie
^ einem »Komm !" — — sie aber wandte sich
^Segenaese/.°'? ^ . ? ^ourigen Kopfschütteln und schritt in
«, Sie L ' . Richtung davon . . . .
^zagen fi“r "ine von den Frauen , die in ängstlichem
Aigen 0:5 uus ihrer Not von den Wundern der barm¬

ut » ** lonim EMPorheben lassen . Zu ihr mußte die Liebe
W.  i .'*»— .sirosi. strahlenden Angesichts, im Sturmes-- Und s' n-iuijicuueu auyc | iaii», nn ^ -lurines-

sie F,r;;[le  selbst mußte ihr erhobenen Hauptes entaegen-
o bki-^ -? be" Mundes erwarten dürfen I . . .

■Sahne 5 r schließlich wohl nichts anderes übrig , als
tlvfett u„^ e'stander zu beißen, die Hände zusammenzu
lei» tr . . mit  der Kraft des zähen Willens — wem

'!li4jWenen§geAmel)r t ein  konnte— auszuhalten
wenn

auf dem

Verantwortlicher Schriftleiter : J . J . Awert Pfeiffer , MeilSurg.
Dru » und Verlag : K. Zipper, K. m. v. K., MeilSnrg.

Telephon Kr . 24.

Freitag , den IS . Mai 1916.

Höhe 304 gemachten unverwundet gefangenen Franzosen
ist auf 53 Hfstziere, 1515 Wann gestiegen.

Auf dem östlichen Maasufer fanden in der Gegend
des Kaillellewaldes während der ganzen Nacht Hand¬
granatenkämpfe statt, ein französischer Angriff in diesem
Wald wurde abgeschlagen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Bahnhofes Kelberg wurden 500 Meter

der feindlichen Stellung gestürmt. Hierbei fielen 309
unverrvundeie Gefangene in unsere Hand, einige Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer wurde» erbeutet.

ZSakkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Der Milte Met.
Konstantinopel,  11 . Mai. (W. B.) Bericht

des Hauptquartiers : An der Jrakfront keine Veränderung.
An der Kaukasusftont machten wir in örtlichen Kämpfen,
die sich auf dem rechten Flügel und im Zentrum ab¬
spielten, eine Anzahl Gefangene und Beute. Im Zentrum
wurde der Angriff einer feindlichen Kompagnie mit für
sie großen Verlusten zurückqeschlagen. Im Abschnitt von
Bitlis keine Veränderung. Infolge eines überraschenden
Angriffs, den wir im Abschnitte von Kirvaz, ungefähr
40 Kilometer nordwestlich von Mouche, auf eine feind¬
liche Abteilung unternahmen, wurde der Feind in der
Richtung auf Kirvaz zurückgeworfen. Er verlor dabei
an 50 Mann und ließ auch einige Beute in unseren
Händen. Im Zentrum muhte eine Streitmacht von
zwei Kompagnien, die auf den Abhänaen des Berges
Bathli , fünf Kilometer nordöstlich des Berges Kope, be¬
merkt worden war, den Rückzug antreten, nachdem sie
schwere Verluste erlitten hatte. Wir machten hier eine
Anzahl Gefangener. Auf dem linken Flügel beschäftigt
sich der Feind in der Küstengegend in einzelnen Abschnitten
mit Befestigungsanlagen. — Als Verqeltungsmaßregel
gegenüber der russischen Flotte die offene Städte und
Dörfer an der anarolischen Küste beschießt und harmlose
Segler und Fischerboote zerstört, vernichtete der Kreuzer
„Midilli " zwischen Sebastopol und Eupatoria ein Schiff
von 4000 Tonnen und e ne Anzahl Segelschiffe. — Am
25. April begann ein feindlicher Monitor , unterstützt
durch die Beobachtung zweier Flugzeuge, unmittelbar
östlich der Insel Jmbros die Umgegend von Sedd-ül-
Bahr zu beschießen. Aber eines unserer Kampfflugzeuge
zwang ihn, nachdem es die feindlichen Flugzeuge in die
Flucht geschlagen hatte, sein Feuer einzustellen, nachdem

Nach wenigen Wochen schon konnte Ethel aus dem
Krankenhaus in das lauschige, kleine Heim zurückkehren, das
Btt . Greffkins für sich und seine beiden Schützlinge in
einem der Berliner Vororte gemietet hatte . Warme Hände,
strahlende Augen und duftende Blumen grüßten die Genesene'
Der linke Arm hatte noch nicht die volle Bewegungsfreiheit
zurückgewonnen, und von der Narbe , die über die Stirn hinlief,
hoffte man , daß ihr Rot noch mehr verblassen werde.

„Sonst ", lächelte Ethel , . werde ich wohl meinen Wider¬
willen überwinden und mich abends in der Manege der
Schminke bedienen müssen."

Sie wußte noch nichts von dem Beschluß, den der
Vater über ihre Zukunft gefaßt hatte . Man saß bei einem
kleinen Festmahl . Mr . Greffkins trank langsam sein Glas
mit dem klaren Rheinwein leer und berichtete dann mit tief¬
ernster Miene seinem Kinde von dem Versprechen, das er
der geliebten Heimgegangenen auf dem Totenbett abgelegt
hatte . „Darum , mein Liebling", schloß er, „soll nie wieder
einer der Zufälle , eine der Gefahren , die mit dem Zirkusleben
stündlich verbunden sind, an dich herantreten . Ich verdiente,
dich zu verlieren, wenn ich es gestattete. Nein , wir wollen
schon letzt unseren Zukunftsplan verwirklichen und uns ein
bescheidenes Heim gründen ."

Er lächelte. „Wenn wir unsere Ersparnisse zusammen-
werfen , können wir behutsam an das Anssuchen und den An¬
kauf eines hübschen Häuschens im Grünen gehen."

Ethel war bei seinen Worten ganz blaß geworden . Sie
neigte das Haupt über ihren Teller , um ihre Verwirrung zu
verbergen . Dann griff sie tastend nach den Blumen , die auf
ihrein Platz verstreut waren, und beschäftigte sich mit ihrem
süßen Duft.

Als der Vater sie, ihre Antwort erwartend , ansah , hatte
sie sich schon wieder ein wenig gesammelt. „Solch ein Ver¬
sprechen hat Mama dir abgefordert ?" versetzte sie leise. „O.
das geschah gewiß nur in der Beängstigung der Krankheit —
Mama war ,a so tapfer und furchtlos — mir selbst hat sie nie
ein ähnliches Wort gesagt — ich hätte ihre Besorgnisse auch
fortgelächelt — denn — denn —" sie brach stockend und
Hilfslos ab.

Verwundert hatte der Vater ihr zugehört . „Ja , mein
Kind, " meinte er, „das klin.qt ja beinahe, als sei dein Berus

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Inseraten-
Knnahme : Kleinere Anzeigen bis 8 Ahr morgens , größere tagsvorher.

er zehn Geschosse ohne Ergebnis gefeuert hatte. Ein
feindliches Wachtschiff, das westlich Keucht Ada in den
Gewässern von Smyrna erschien, wurde von unserer
Artillerie unter Feuer genommen. Ein Geschoß traf,
wie beobachtet wurde, das Schiff, explodierte an dessen
Bord und zerstörte dabei die Laufbrllcke des Komman¬
danten. Es zog sich in Richtung auf Samos zurück.
Zwei unserer Flugzeuge warfen mit Erfolg am 25. April
morgens auf Lager, Ausbesserungsdock und das feind-
nchê Petroleumlager Bomben und kehrten unbeschädigt
Türkische Erfolge gegen die Russen im Orient.

Budapest.  11 . Mai . (T. U.) „Politika ! Nirado"
berichtet aus Umwegen aus Petersburg : Nach Nachrichten
des Generalstabs der Orientarmee haben in der Richtung
Bagdad zwischen türkischen und russischen Truppen neue
Kampfe begonnen, wobei es den Türken bisher aelana.
die Russen zurückzüwerfen.

Angriff - gegen die englische Regierung.
t n o o n,10.  Mai . (W. B.) In der „Daily Mail"
schreibt Lovat Fraser : Die englische Regierung ist der
größte Fabrikant von Siegen, den man je in der Ge¬
schichte gekannt hat. Wenn sie im Kriege selbst ebenso
kühn wäre, wie in ihren „Erklärungen ", so wäre der

töngft vorbei. Sie bat es sogar verstanden,
Gallrpolr auszunutzen. Wir haben, sagte sie. die Achibaba
Hohen von Anaforta allerdings nicht genommen, aber
seht doch, wie wundervoll wir uns aus dem Staube gemacht
haben. Die Regierung hat sich der irischen  Dinge
beinahe gerühmt. Sie gab zu. daß gegenüber den Sinn
Fernern wohl ein kleiner Fehler gemacht worden sei,
aber sie verlangte Bewunderung für die Energie ihrer
Aktion, nachdem die besten Stadtteile von Dublin in
Trümmer geschossen worden waren. Jetzt versucht sie.
die Natron zu überreden, daß sie einen erstaunlich ge-
schlckten und wertschauenden Zug getan habe, als sie
General Townshend in Kut-el-Amara einschließen ließ.
Aber tatsächlich war es die Übergabe der größten britischen
Streitmacht, die die Geschichte kennt. Man muß dazu
die Verluste in der Schlacht von Ktesiphon rechnen.
Kern einziger Abgeordneter hat bisher im Parlament
gefragt, wie groß die Gesamtverluste in Mesopotamien
gewesen sind. Mit leichtfertigen Erklärungen können
dre Tatsachen nicht auselöscht werden, daß wir zweimal

f % •" Niederlagen von den Türken erlitten haben,
auf Gallipoli und am Tigris , und nicht durch Manqel
„„ «n... r - ' - * ' * " -chselan Mut unserer Truppen, sondern durch den Wech.»
zwischen zögernder Schwäche und impulsiver Leichtfertig¬
keit unserer Regierung in der Leitung des Krieges.

London,  10 . Mai . (W. B.) Die „Daily Mail"
schrerbt rn einem Leitartikel: Die Einführung der allge-
dir aus einmal ans Herz gewachsen7 Ich weiß doch, daß du
früher —*

Sie schnitt ihm hastig das Wort ab, mit dem Versuch
eines Lächelns. „Und wenn es nun wirklich so wäre — ?
Wenn es mir jetzt in der Tat schwer fiele, aus der Manege
sortzubleiben — ? Nicht wahr , dann würdest du mir gestatten,
daß ich auch fernerhin, — wenigstens noch einige Jahre —"

»Ich dürfte es nicht," lehnte der Vater mit feierlichem
Kopfschütteln ab. „Du vergißt das Wort , daß ich deiner
sterbenden Mutter gegeben habe."

„O , wenn die gute Mama noch lebte," kämpfte Ethel weiter,
„sie würde gewiß meiner Bitte entsprechen —“  ihr Blick fiel
plötzlich auf die Komtesse, und da zuckte es in hellem Aufleuchten
über ihr Gesicht hin, ihr unsicherer Ton wurde fester. „Siehst
du , ich kann doch Adele nicht allein reiten lassen," rief sie fast
wie in leisem Triumph , einen vollwichtigen Grund gefunden
zu haben, „das geht doch aar nickt —"

„vticyl an mich denke," mischte sich vte Komtesse m ievyaster
Ergriffenheit in das Gespräch. „Das sollst du nicht! WaS
dem Papa gesagt hat, muß sür dich bestimmend sein. Wenn
dir wirklich später einmal in der Reitbahn ein neues Unglück
zustieße — der arme Oheim könnte ja nie wieder ruhig
werden ! Und dann — es ist etwas Heiliges um ein Wort,
das an einem Totenbett verpfändet wurde — darüber schreitet
man nicht so leicht fort —"

Ethel neigte sich liebkosend zur Komtesse und flüsterte ihr
beschwörend zu : „Sprich nicht I Hilf mir ! Wir müssen Papa
überreden . Ich will auch fernerhirt mtt dir reiten — ich will»
ich muß es !"

Mr . Greffkins war inzwischen aufgestanden und hatte von
emem seitwärts stehenden Schränkchen das schöne, lebensvolle
Bild seiner Frau herbeigeholt, das er nun vor Ethel auf den
Tisch stellte. „Da ist Mama, " sp>. .. . . sprach er langsam und tief-
ernst, „ sage ihr selbst, daß du dich weigerst, ihren letzten Wunsch
zu erfüllen !"

„O , sprich nicht so, Papa ! Du weißt doch, wie sehr ich
Mama geliebt habe und wie unendlich teuer mtt die Er¬
innerung an sie ist ! Sie berührte in innigem Kuß das Bild
mit den Lippen uUd trug es wieder an seinen Platz — zwei
Schalen mit weißen und roten Blüten rückte sie in die Nähe.

(Fortsetzung folgl.)



meinen Wehrpflicht ist so ungeschickt gemacht worden.
dZ eine Umwälzung im Privatleben entstehen wird
wie man sie bisher nicht gekannt hat . Viele tausend
kleine Geschäfte werden verschwinden oder von der
größeren Konkurrenz aufgesaugt werden Anstatt der
Ordnung und Gleichheit , mit der sich die Wehrpflicht
auf dem Kontinent vollzieht , stehen wn einem Zustand
von großer Verwirrung und viel Unglück gegenüber.

Die englische 'Aushungcrungspolitik.
Kristiania  10 . Mai . (zf.) Die Hafen Bergen.

weiter vor . Als sie noch 25 bis 30̂ Meter entfernt
waren , rief Pauly : „Halt , wer da ?" Da auch auf den
dritten Ruf keine Antwort erfolgte , konnte es sich nur
um Feinde handeln und Pauly ließ sie mit Hand¬
granaten bewerfen . Den Schreien nach zu urteilen,
mußten diese gut getroffen haben , da auch gleich emige
Verwundete zurückgetragen wurden . Vizefeldwebel Pauly
bemerkte jetzt , daß der Gegner die Patrouille rechts um-
gehen wollte , um sie abzuschneiden . Dem vorzubeugen,
schickte er sofort 2 Mann nach rechts beraus . Plötzlich

Kristiania,  10 . Mai . (zf.) Die Häsen Bergen , i ^ KameradenPaulys Namen . Dieser drehte
Laugesund , Söndmör . Krfftianssund forme die ubrrg f b^r . îu Feind mit aufgepflanztem
norwegische Westküste find ^ erfüllt mit Hun er ausen cngen ,ef)r  unmittelbar hinter ihm stand ; dahinter
den von Tonnen ^ ttmge imd Dorsch , dre für englische ^ nengewy g ^ ^  sichtbar Bizefeld-
S ftanKsifche " « nung Ä bezahlt aber
nicht abgenommen wurden . Sie verfauUn und ver-
lverren alle Kais . Der geplante Export nach Archangelsk,
bei Rußland zugute kommen sollte , ist unmöglich . Die
norwegischen Zeitungen fordern , daß die kolossalen Vor
chte die vollkommen nutzlos s- L ^ e^ m ^ emAm»

wurden noch weitere 8 bis 10 Mann sichtbar Brzefeld-
webel Pauly schoß mit seiner Pistole den Ersten weder
und Unteroffizier Kaiser warf eme Handgranate in den
Trupp , die gut gesessen haben mußte denn laute Schreie
ertönten . Da jetzt auch von links Feinde herankamen.
zog sich die Patrouille eine kurze Strecke zuruck und nahmP ® 3 ..TT .«_ rttAffrotW mitrhp rnrn .v>eran-täte , die vollkommen nutzlos ionu I L̂ ^ -r wieder auf . Ein Gefreiter wurde zum Heran-

dem norwegischen Verbrauch zî esuhrt werden, ^ a h d^ F Bestärkung. Munition und Handgranaten
die Fischpreise hoch sind . Nach Deutschland ging v 9' Nach Verlauf einer Stunde kehrte dieser
dem diesjährigen Fang so wie mch^ . da dre E g zu^ Berstätkung zurück und Vizefeldwebel Pauly
länder und Franzosen ^ gen fabelhafte Preise alles ns „ un , noch einmal vorzugehen . Er ließ zur
gekauft haben . Die Zeitungen m Bergen schreiben , es m 0 ^ beiben  Flanken vier Mann zuruck und
fei widerwärtig anzusehen , daß wan ausgezeichnete Nah - ch 3 ^ ^ übrigen Leuten vor bis an die ursprung-
rungsmittel wohl im Werte von 50 Millionen m dieser 8 8 K-,mnistelle am jenseitigen Rande des Rübenfeldes,
teueren Zeit wegen Englands Aushmigerungspolitik gegen üch pVChatten sich jedoch unter Mitnahme ihrer
Deutschland in den norwegischen Fanghafen zu Guano verwundeten zurückgezogen und nur einen Toten liegen
verkommen lasse . lassen , den die Patrouille nun in die eigene Stellung

Zwang gegen Griechenland . mitnahm. Ein zweiter Toter wurde ewige Tage spater
openhagen . 11. Mm . (W . B .) Folg ^ k̂ sunden . Nach ihren Uniformen konnte das gegen-

Mitteilung des Preßbureausw « d von P ^ rsburg ^ ' «liegende feindliche Regiment festgestellt werden . Die
Blättern vom 5. Mai - gebracht - Patrouille Pauly hatte ihre Aufgabe erfüllt , ohne selbst

duMGrÄenland » Mjt erteilt . Sie | Verluste , eh° bt »u habe » sämtliche Terlnchmee wurde»L _ „ Itanrimhot ibie Weigerung n mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet.
qriechische^ RegienlNg begründet ihre Weigerung mit der
Befiftchtung vor der Einschleppung von Seuchen und
damit daß der Transport der Truppen auf schmal¬
spuriger Eisenbahn Patras —Larissa allzuviel Znt be¬

anspruchen würde . Es ist jedoch klar , daß er ^ avP . > ^ childerunfl:

ßV “ÄÄÄÄ 3545g;I Der Saifer>°mmt- m.
,u " StjüBunj ihrer Forderuugen zu zwingen . Die

W KkiWlMtW Miner Kaisers.
Der „Täglichen Rundschau " entnehmen wir folgende

zum^ *. Gottesdienst , er fährt
Lazarett — seine wunden Krieger zu besuchen.

zur Erfüllung ihrer Soroerungen z» — 1 ,m̂ Hofe stehen die Leichtverwundeten m hellen

ESPTA  ta ° « » eel« »« mit dem Stabe : M ° ra °» . - " « MajeMl ^ im
der Truppen der Alliierten in Griechenland vorzugehen . Zuerst klingen die Antworten der Genesenden

Amerika und Mexiko . . nockîetwas befangen. Aber des Kaisers schlichte, käme
New - York.  10 . Mar . (zf.) EmschUeßlich " Äch ^ liche Heiterkeit nimmt allen schnell die Verlegen

Miliz sind jetzt 7000 Mann an der mexikanischen Grenze , r ' ly , ^ v anders , als wenn em guter
Man hält dies für ausreichend gegen Raubzuge auf das Artz unda ^ Leuten plaudert , deren jeden
amerikanische Gebiet . Wette « Tropen werde » » echt ® X » ee ? ,tp » Ä Kennt . Nicht jeder » atinlich ° o»
über die Grenze gehen und auch die m Jjtepxo  iajo s g Mann , die dort aufgebaut sind im lachenden
befindlichen amerikanischen Strertkrafte werden viellelch Bvnlsonnenstrahl . wird der kaiserlichen Ansprache teilt
in seh " kurzer Zeit zurückgerufen werden . Allerdings ^ ZoEnftray^ e bei Besuch wohl kein Ende sinder
würde dieser Schritt wenig populär fem . Indessen be y^I 9,1  J bie | eg  Glück zufällt — man sieht s emem
steht der Eindruck , daß Wilson und Carranza sich nüe er die kostbare Erinnerung tief in sich
haben . Deshalb ist die Tätigkeit von ^ ^ gon un ^ bem  teisen Zucken in dem schlachtbewährten

fgrEfss  staftss rinrÄSisss
ÄÄ f L » « »»1 ' ° ^ " ° ^ " ^ eine rasch » » stauchende

Miüiliinii nun Mtn. I ** “ '° ei"*** San6
Berlin,  11 . Mai . (Zens . Bür .)

N°t7 wird heute'in amtlicher' deutscher Übersetzung ver¬
öffentlicht . Eine Beantwortung wird n i ch t erfolgen,
denn da nunmehr beide Regierungen ihren Standpunkt
präzisiert haben , ist zunächst em weiterer Notenwechsel

ÜBe £utiania,  10 . Mai . (Zens . Frkft ) Das der
Regierung nahestehende Blatt „Jntelligenssedler schließt
seine Betrachtung über die deutsch -amerikanische Aus¬
einandersetzung mit der Bemerkung , es sei für die

vei eucy zu — t« *- 1« - r
~ . sich ' s schon , sich die Knochen entzweischießen zu lassm:

I denk mal , wenn wir da die Russen hineingelaffen hatten.
Die Wilsonsche m  w nicht das Was dieser paar Worte , die der"■ ' ‘ _ .. » > iy\ . . a/3 tff Söl*STrttt

Kaiser mit seinen Verwundeten wechselt : es ist der Ton,
der sich nicht erzählen läßt , es ist das heitere und auf¬
richtende Lachen , der tröstliche und erfrischende Humor,
der durch Wort und Lachen hindurchleuchtet , was den
guten Jungens den Nacken in die Höhe brmgt , ihre
Augen strahlen läßt . Es ist dies : daß er eben da ist.
daß er das Bedürfnis fühlt , sich nach ihnen umzusehen,
da sie ja doch in seiner Nähe sind , er sie erreichen kann,

einanderUtzunq mit der Bemerkung , es sei ftir Dte 1 ^ nen  Aug ' in Auge gegenüberstehen , die für ihn ge-
neutralen Staaten , nicht zum wenigsten für Norwegen , xämpst und geblutet haben wie die vielen , vielen HundeA-

New Bork.  10 . Mai . (Zens Frkft ) Wilsons
Note wird von der Presse so ausgffaßt . daß dadurch
aus der deutschen Note ausqeschieden wurde , was dann
überflüssig schien . Auch sühre sie eine klarere sprawe
und vermeide jedes mögliche Mißverständnis , so S> B.
in der Frage der Handeisdampfer . — Über die nwzilchen
Verhandlungen mit England sagte Lansing . England
werde kaum binnen kurzer Zeit gezwungen werden
könnnen , den amerikanischen Vorstellungen nachzugeben.

widerfahren ist . in die Heimat berichten — mochtew
Stunden stolzer Seligkeit miterleben , wenn in zwei, jw
Tagen diese Briefe ihr Ziel erreichen , geöffnet werden ^

eitenttieL
Erfolgreiche Patrouille . In der Nacht vom 18

zum 19 . August 1915 um 1 Uhr nachts verlieh eine
Patrouille der 9 . Kompagnie Füsilrer -Regiments von
Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80 , bestehend aus dem Vize-
feldwebel Karl Pauly (aus G raven rot e § £>a,
Kr . Usingen ) als Führer , dem Unterosstzter Josef Kar s e r
(aus C a m b e r g) und den Gefreiten Hewruh Möller-
Konston (aus Biebrich  a . Rh .) , Werner Kurth (aus
Satzvei , Kr ' Euskirchen ) und Georg B a h l (aus G 0 l d -
Hausen.  Kr . Westerburg ), die eigene Stellung mit

taüsende ." die ' sich mit dem Bewußtsein erfüllter Pflicht
begnügen müssen , denen das Glück versagt bleibt , des
Kaisers Dank aus des Kaisers eigenem Munde vernehmen

3U  Nun ^ geht ' s in das Innere des Hospitals .f hinein
in den luftigen kühlen Saal . Ganz ruhig liegen die
Schwerverwundeten in ihren weißen Kiffen . Zu Haupten
jedes Patienten ein schwarzes Täfelchen mit Namen,
Truppenteil nnd Bezeichnung der Verwundung . Die
Kreuzritter sind an einem Streifen des schwarzweißeu
Bandes erkennbar , welcher das Täfelchen schmückt.

Und wieder beginnt nun ein eifriges Flügen imd,
diesmal mit etwas mattern Stimmenklang . etn fröhliches
Antworten . . . Jetzt aber gibt es außer Ansprache
auch noch Gaben . Der Flügeladjutant reicht dem Kaiser
jedesmal , wenn er an ein neues Bett herantritt , einen
Lorbeerzweig und ein Postkartenbild des Hohen Besuchers,
und der Kaiser legt ' s dem wunden Krieger auf,  das Bett
oder übergibt es ihm mit dem Abschiedshandedruck.
Und der vorausschauende Geist sieht diese kostbarsten
Andenken heimwandern in friedliche Häuslichkeiten der
fernen Heimat , an deren Wand sie den Ehrenplatz ern-
nehmen werden , hochgehalten von Kind und Klndeskind.

Gar mancher der Kriegsbeschädigten aber wird drei¬
fach beglückt . Nicht nur , daß der Kaiser sich ganz genaui . J ™ «_on _ S»._ oimoTtttm pranmprrS& ÄSäÄösssg |EtFirSawSSss

Ärs aaas ysg \ ä «Kaassraa •=C vor Uct -
vor . Hier erhielt sie starkes Gewehrfeuer arbeitete sich
jedoch langsam weiter vor . um den lensettigen Rand des
Rübenseldes zu erreichen . Um 2/ t Uhr streß sie auf
L7 ' ea ' 27M7nn stmke ' Patrouille . In dem Glauben
es seien Leute von einer der Nachbarkompagmm . ließ
Bizefeldwebel Pauly sie näher herankommen . Plötzlich
blieb die Patrouille liegen und nur 2 Mann kamen
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erwartungsbangen Fingern der Eltern , Frauen,
- daheim in der fernen geliebten Hermat . für die ^
alles geschehen ist und geschieht — all dies unfag^
unfaßbar Große . . .

Scheltet mir nicht den Krreg , rhr weichlichen Friede!,;,
schwärmer . Ihr kennt ihn nicht den gewaltigen Erneueii.
der Menschenseele.

Am Nachmittage des gleichen kuhldurchsonnten
lingssonntages . Es steht ein Baum im Maaswald,
mächtige , weitverzweigte Buche , strotzend in FW de
kaum erst zum Lichte sich öffnenden Knospenwelt . Eii,;
hölzerne Treppe umklettert seinen Stamm und führt $
einem lustigen Hochsitz empor , einem . etwas schwach^

^ " ^Drunten auf dem bretterbelegten Waldpfade schrei
nun in gelassenem Geplauder eine Gruppe von Männr«
im Waffenkleide heran . Es sind Deutschlands Oberstü
Kriegsherr und sein Generalstabsches , begleitet von ihie-
nächsten Umgebung . Der Kaiser steigt zu der Hochwaw
rm Buchenwipfel empor . Oben sind Karten ausgebreit«,
treckt das Scherenfernrohr seine beiden langgesüM

Schneckenaugen in die Luft . Zu des Kaisers Fuß«
aber dehnt sich nun , fernhin gebreitet ein wertes Gelände
zart angetuscht hier und dorten vom ersten Frühlinßt w
grün , doch seltsam durchwirrt von harten , unheiMf jL,
launenhaften Zickzacklinien und rostroten Streifen , hi« ^ _
und dorten betupft von einer Aussaat dunkler , keil-
runder Flecken _ nein es sind nicht Flecken , es sivi
Löcher , gräßlich starrende Löcher , wie die Krater auf mc
Mondkarte . Dörfer heben sich hier und da aus ©aß
Und Wiesengebreite _ aber nein , das sind keine Döisu
das scharfe Glas läßt dich erkennen , daß es Döifei-
aewesen sind . . . . Nun starren nur noch wüste , gr»
hafte Rvinenhaufen in die dunstverhangene Lenzlust.

Wo die silberne Schlange des Flusses , die “

zweiten Umschlag , der den heißersehnten höchsten Lohn
des Kriegers umschließt : das Kreuz am schwarzweißen
Band , dies unvergleichliche Symbol der Tal und des
Schmerzes zugleich . _ .. f , , „ ,

Und eines nur . ein Unerfüllbares , noch wünscht sich
der sinnende Beobachter : Später , nachdem alles vorüber
ist . möchte er gern rtnsichtbar gegenwärtig fern dürfen
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das weite Rundbild durchwindet , sich dem voriM » _ ,
nähert , da hebt sich, zum Greifen nahe fast , der vchM ^ nte i
riß einer Stadt : ihn beherrscht ern langgestreckter Kirche» ^
bau mit gestumpftem Doppelgetürm , und rechts Ä dmokr,
links unterscheidest du breithingelagerte Helle Gebäck y £ e:
maßen mit roten Dächern , Vorstädte , in denen die Hach tzgabe
zeilen sich aufhösen , durchsetzt sind mit Buschgehege ck ^ rden
Parkbezirken . ^ ^ . Polen

Und seltsam : in das Vogelkonzert , das aus da «nkaufc
Walde ringsum emporzwitschert und schmettert . mP hriaufgt
sich alle paar Sekunden ein Murren und Dröhnen , M jjjjj, be1 ' < c p r_ TW vntTKnv* ittin M r
ferner und dumpfer , bald näher und wilder : und » ß„d, so
und da und dort schwillt aus Halden und Forsten » tzbm r
braunen Wiesengebreiten plötzlich ein weißer WolleM
breitet sich aus , wächst riesig und formlos , streicht t»
dahin , und verfchwebt langsam in den Sommerd«
Oder es steigt jählings etwas finster sich Emporreck-ck
aus dem Boden auf , eine schwarzbraune Spnngq » - 5
ein schmutziger Geiser , der Ausbruch eines feuerspel-M Eroffnu
Berges . . . . Inmitten der friedenstiefen Schonhett ,m w  Gr
weitgedehnten lichten Frühlingslandschaft welch «n P über die

QpFiptt  artaftenoerSKSHSissurssssr̂ &̂ %
unfaßbarer , unterirdisch wühlender und wirkender N zesproch

orineii

walten?
Es ist das Maastal , auf das du nrederschaust. •

Die Stadt da hinten , zu Füßen der ragenden K-ck
drale . ist Verdun . . . . Und was dies wette ,sq»
gebreite durchgrollt und durchstürmt , das ist die
Schlacht der Weltgeschichte . . . . M

Schon in der achten Woche tobt sie, diese unnenr«
Schlacht , die zu kennzeichnen der Wortschatz , der j s
reichtum der Sprache zu arm ist . . . . - ^ Eine z,

Rasch hat der Kaiser sich orientiert : Er hal l»^ «oiresp,
Karte im Kopf , findet alsbald die Punkte heraus , *f 5̂ bet
die es ankommt . ^ t  _ nnß| f das

Und nun wird die weite Runde abgespaht , vo> ^ nntretev
nach West , von Froide Terre hin bis zu öen %un{
westlichen Maasufers , weiterhin bis zur „Toten -^ ^ vvrNale
Stellung " , die völlig einzusehen ist . über „Esnes ,J
mitten des flammenden , feuerspeienden Gürtels oee
stellung " liegt , scheinbar dicht angelehnt an m
vorspringenden Zacken des Waldes von Avoco
über die schicksalsoolle Höhe 304 zum nahen . W
dunklen Saum des Rabenkvaldes und daruve
hinaus bis zu den finsteren Waldhöhen der E
aus deren weitgeschwungener Zackenlinie , W»
rissen , die hochgelegene Kirche von Monftaucon

Als ahnte die Schlacht die Nähe ihrers ««W
flackert sie. die bis dahin ein wenig sonntagsm
so eben hingeknurrt , plötzlich heftiger auf . ^ -
wütende Sperrfeuer , das die deutschen Geschütze
auf die am jenseitigen Abhange der „Toieu
Stellung " anzunehmenden französischen Grave ^
wirkt , von hier droben gesehen , nur wie ein
Wirbeln weißer Federbälle — und welch eine
deutet dieses Spiel für die , die es spielen rnus! ■

Doch die Sonne neigt sich, es umdunftee 1
Himmel mit den frühen Nebeln , die aus dem
steigen . Der Kaiser steigt niederwärts , noch
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steigen . Der Kaffer steigt Nieverwarrs . w , ^
rasche Wechselworte mit den Führern , und a ! ^
belegtem Waldpfade geht es zu den Autos.

zlrisr
sich's Kopf an Kopf : die Feldgrauen , die tn J*
Stellung sind , sind in Hellen Haufen herve^
Und wie der Wagen anzieht , da fliegen vir
die Höhe , die Mützen von den Köpfen:

„Hurra I Hurra !" . f. M
Vom Heilruf seiner Getreuen umjubeli , t

Kaiser von dannen . Und es wird wieder süue ,,
wald . Sinnend steht die riesige Buche im Knosp i
Sie trug heute eine kostbare Last : ihn , in dep ^
Deutschlands heiliges Ringen um Leben uno ^
verkörpert ist.
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Mim ).
Berlin,  12 . Mai.

. m.  B . Amtlich.) Gegenüber mehrfach hervor-
^tenen Zweifeln wird darauf hingewiesen, daß Kandis-

unter die Verordnung vom 10. April 1916 über
jS?n Verkehr mit Verbrauchszucker fällt. Insbesondere
Merliegt daher der Verbrauch von Kandiszucker der
Mielung durch die Kommunalverbände, soweit diese
geschrieben haben, daß Zucker an Verbraucher nur

Zuckerkarte abgegeben werden darf, gilt diese Vor¬
erst auch für Kandiszucker. Ferner findet die Bestim-
JJijjg, nach der die Kommunalverbände Höchstpreise für
tat Verkauf von Zucker an die Verbraucher festzusetzen
Laben, auch auf Kandiszucker Anwendung.
^ J  Der Kronprinz ist unterm 6. Mai . seinem Ge
buitstag, nach einer Mitteilung des amtlichen Teils des
Wlitär-Wochenblatts" unter Belastung in seinen son¬

stigen Stellen zum Chef des 2. schlesischen Jäger -Bats
6 ernannt worden.

Zu den Gerüchten über die angeblichen Rücktritts¬
absichten des Staatssekretärs Delbrück bemerkt das
Ieri . Tgbl" : Wir haben von diesen Gerüchten nicht
Notiz genommen, weil wohl der Staatssekretär selbst
als auch alle anderen maßgebenden und unterrichteten
Seilen sie in Abrede gestellt hatten. Allgemein wird
versichert, daß die Krankheit eine tatsächliche und keine
polnische ist und daß zur Zeit im Reichsamt des Innern
eine Krisis nicht besteht. Zu den geplanten Umgestal-
lungen erfahren wir, daß es sich um eine straffere
Zentralisierung der verschiedenen dem Reichsamt des
Innern unterstellten Ernährungsorganen handelt.

— Der Reichstag lehnte gestern nach einem Referat
des Berichterstattersv. Payer das die Anschauung der
Mehrheit der Kommission wiedergab und nach Reden der
sozialdemokratischen Abgeordneten Landsberg und Haase,
die den Standpunkt der Minderheit vertraten, sowie
einer Erklärung des Polen Laszewski mit 229 gegen
111 Stimmen bei 2 Stimmenenthaltungen die sozialdemo¬
kratischen Anträge auf Haftentlassung Liebknechts und
Einstellung des gegen ihn eingeieiteten militärgerichtlichen
Verfahrens ab.

- (W. B.) Der Steuerausschuß des Reichstages
lehnle in erster Lesung des Tabaksteuergesetzes die Steuer
ms Tabak und Zigarren mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten, Polen und Fortschrittler ad. während sich
bas Zentrum und die Nationalliberalen sich der Stimm¬
abgabe enthielten. Die Kriegsaufschläge für Zigaretten
wurden gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Polen angenommen. Für Zigarettentabak im Klein-
mkaufspreise wurde die Steuer von fünf auf acht Mark
heraufgesetzt. Für Zigaretten aus Betrieben, die erst
nach dem 30. September 1915 steueramtlich angemeldet
Mb, soll der dreifache Betrag des Kriegsaufschlages er¬
hoben werden.

MIM.
Spanien

— Madrid  10 . Mai . (zf.) Die bei der heutigen
Eröffnung des Parlaments verlesene Thronrede betont
M Grundsatz der Neutralität und die Verpflichtung,
Mr die wirtschaftlichen Interessen des Landes zu wachen,
iftlnkr werden Wünsche für einen baldigen Frieden aus-
Wrochen und die Erwartung geäußert, daß alle, Liberale

Konservative, gegenüber den großen Problemen der
i/.̂ rvart einig bleiben. Im Namen der Konservativen

stch Dato der Thronrede an.

luß
»öfl*

LolUlU.
Weilburg,  12 . Mai.

|L + Die Regelung der diesjährigen Kartoffelversorgung,
s ,inr! amtlichen Stellen Beziehungen unterhaltende
o* mit schreibt: Nach den bisherigen Erfahrungen

'ir .chff̂lversorgung während der Kriegszeit dürfte
,~,a§  nächste Erntejahr eine anderweitige Regelung
ten, deren Ziel es ist, die für die menschliche Er-

ung erforderlichen Kartoffeln sicherzustellen. In einer
on« ** te  erzeugt Deutschland 45—50 Millionen

Kartoffeln. Hiervon sind für die menschliche
15  Millionen , zur Trocknung und ge-

^. Abn Verwendung etwa 5 Millionen erforderlich.
M^ ttucksichtigung einer als notwendig erscheinenden
m unvorhergesehenen Bedarf von weiteren 6

a btwa 25 Millionen Tonnen unter
Ehuden sichergestellt werden. Dies dürfte dadurch
illwuoch  vor Beginn der Ernte diese 25
ntmürü̂ onnen  auf die Erzeuger nach Maßgabe ihres
len hi«Ub̂ ueS  umgelgt werden. Diese Regelung hat

Sie gewährleistet einmal, daß
1ln?r.dŝ u in der Versorgung der Bevölkerung unter
sie h ausgeschlossen sind. Für den Landwirt

Klll' pnb" Borteil, daß er von vornherein darüber
he selche Mengen er abzuliefern hat und

^ ihm für den eignen Bedarf und zur
NNwÄ ^ ^5" - Erforderlich bei dieser Regelung
tetfihov um  Stockungen in der Zufuhr zu vermeiden,
derd I)or Eintritt der Frostperiode, also sogleich
: s .j n̂fte' den Städten diejenigen Mengen zugesührt

Diiet»» uötig haben bis zur Zeit der Eröffnung
- "ren. also etwa bis Mitte April.JP !i « e
!°l hat b^ ^ rständige Verfügung.  In
?sfftelip« Er̂ Oberburgermerster an sämtliche städtischeltellen ' ^ "^̂ ^urgermerner an mmiiiche Iiaoiiiche

" ^ ue Verfügung erlassen, die um ihres ver-
Htlm„ ^ zeitgemäßen Inhalts willen besonderer
5 Sie lautet : „Es kommt häufig vor,
^ ei möapl» aU§  ^ em  s^ lde Anfragen, die ihre Familien,
ften u. a. für sie bedeutungsvolle Gegenstände
llgen aie städtische Verwaltung richten. Solche

. 4i, " scht in der sonst vielfach üblichen kurzen
Ni ber Â xEingehend und liebevoll zu beantworten,

«nsrager so genau wie möglich über das

Verfahren der städtischen Verwaltung Auskunft erhält.
Es ist dabei zu bedenken, daß der Krieger im Felde
nicht wie ein anderer in der Lage ist, sich durch münd¬
liche Rücksprache die schriftliche Auskunft näher ergänzen
zu lassen, sondern daß er einen Anspruch darauf hat,
aus der Antwort volle Klarheit darüber zu erlangen,
daß die Stadtverwaltung in seiner Abwesenheit seine
Interessen nach besten Kräften berücksichtigt. Solche
genaue Bescheidung ist um so mehr erforderlich, als die
Krieger nach unseren Erfahrungen nicht selten von ihren
Frauen , wenn diese den an sie neu herantretenden Auf¬
gaben nicht voll gewachsen sind, oder unter der durch
die Trennung heroorgerufenm seelischen Erregung leiden,
unklar und ungünstig über die heimischen Verhältnisse
unterrichtet werden. Solche Nachrichten müssen durch
die städtischen Mitteilungen klargestellt werden, damit
erreicht wird, daß nicht die Frau aus der Heimat un¬
günstig auf die Stimmung des im Felde stehenden
Mannes einwirkt, sondern umgekehrt der Mann aus dem
Felde günstig auf die ratlose Frau ." Wenn in dieser
Zeit, in der Sorge und Hilfsbedürftigkeit so manches
Haus heimgesucht hat, der amtliche Verkehr, wie das
ohne Zweifel schon ohnedies da und dort zu spüren ist,
allgemein einen freundlicheren Ton annähme, so wäre
das ein Kriegsgewinn, dir gewiß auch für die Friedens¬
zeit nur gute Früchte tragen würde.

[] Das große Los der preußisch-süddeutschen Klassen¬
lotterie ist in der ersten Abteilung nach Paderborn und
n der zweiten Abteilung mit der gleichen Höhe des

Gewinnbetrages nach Augsburg gefallen.

MMk.

* Bad Nauheim,  10 . Mai . Die großherzogliche
Bade- und Kurverwaltung in Bad Nauheim hat heute
zur Erinnerung an den Tag, an dem vor hundert
Jahren unter der Regierung des Kurfürsten Wilhelm I.
von Hessen die erste springende Quelle zu Nauheim in
einer Tiefe von zwölf Metern erbohrt wurde, womit die
Geschichte von Nauheim beginnt, die im Deutschen Ge¬
nesungsheime in Wiesbaden zur Kur weilenden öster¬
reichischen, ungarischen, türkischen und bulgarischen Offi¬
ziere zu einem Besuche in Nauheim eingeladen. Es fand
eine Besichtigung der Bade- und Trinkkuranstalten statt
sowie ein Besuch des Kurhauskonzertes. Um 7' /, Uhr
abends gab die Kurverwaltung den Gästen im Kurhause
ein Abendessen.

* K ö l n , 10. Mai . Nachdem gestern bei dem
Metzgermeister Sommer 10000 Pfund versteckten Fleisches
beschlagnahmt wurden, untersuchte heute die Polzei die
Kellerräume der Zentralmarkthalle, wo Sommer drei
Kühlhallen gemietet hatte. Hier fand man wiederum
100 Zentner Rindfleisch, Fett und Speck, die gleichfalls
der polizeilichen Beschlagnahme verfielen. Sommer , der
ein umfangreiches Versandtgeschäftunterhielt, verkaufte
zu hohen Preisen auch nach auswärts solche Fleisch¬
mengen, die die Stadt Köln zum Selbstkostenpreis an
die Metzgereien abgab.

* Braunschweig,  11 . Mai . Von den franzö¬
sischen Fesselballons, die sich am vergangenen Freitag nach
dem französischen Tagesbericht im Laufe eines Sturmes
von ihrem Standort losgerissen haben und zum kleinen
Teile in die deutschen Linien entführt wurden, sind zwei
bis in die Nähe Braunschweigs getrieben worden. Ein
Ballon wurde (wie schon kurz gemeldet) am Samstag
zwischen Vallstedt und Alvesse während eines Gewitters
vom Blitze getroffen und zerstört. Die Reste des ver¬
brannten Ballons fielen auf eine Wiese. Einwohner
von Alvesse haben sie geborgen und zur Ablieferung an
die Militärbehörde in Braunschweig auf den Bahnhof
gebracht. Die beiden Insassen sind kurz vor der Zer¬
störung des Ballons bei dem braunschweigischen Orte
Bodenstedt abgesprungen und durch Gendarmerie, sowie
Ortsbewohner gefangen genommen worden. Der zweite
Fesselballon ging am Sonntag ebenfalls in der Nähe
von Braunschweig, bei Hoheneggelsen, nieder.

' Stockholm,  10 . Mai . (T . U.) Wie hier soeben
aus Petersburg eingetroffene Privattelegramme berichten,
ist der Wundermann am Zarenhofe, Rasputin , ermordet
worden. Die Nachricht ist umso wahrscheinlicher, da
Rasputin zahlreiche Feinde hatte, die ihm seinen Einfluß
beim Zaren neideten.

Nm Wer.
Rücksendung der eingegangenen Werke findet unter keinen Umstanden statt

Besprechungerfolgt nach unsrem Ermessen.

Lucie Werna. Nächstenliebe. Kleine Erzählungen
über Gastspiel und Erholungsreisen. Wien. Wiener
Druckerei und Verlagsgesellschaft Loibl und Patzelt 1915.
Die in München lebende durch ihre Gastspiele in den
deutschen, österreichischen und Schweizer Theatei- und
Kunstkceisen bekannte Berliner Künstlerin hat dem von
der gesamten Kritik glänzend aufgenommenen Novellen¬
band „Gute Geister" einen zweiten Band unter dem
Titel „Nächstenliebe" folgen lassen, der die berühmten Vor¬
züge ihres Erstlingswerks in sich vereinigt. Der Leser
befindet sich bei dieser Künstlerin stets in vornehmer und
amüsanter Gesellschaft; mag sie nun von den kleinen
und großen Leiden und Freuden der Bretterwelt plaudern,
oder in in farbenprächtigen Schilderungen ihrer Gastspiel¬
fahrten nach Paris und Madrid führen. Lueie Viörna,
die aus dem Ertrag der „Guten und bösen Geister" der
Kriegsfürsorge einen stattlichen Betrag zuwenden konnte,
hat auch ihr neuestes Werk zum Besten der Fürsorge
für unsere tapferen Krieger und für die durch den Krieg
in Mitleidenschaft gezogenen Journalisten und Schrift¬
steller bestimmt. Der schmuck ausgestattete Band ist
zum Preise von 1.20 Mk. durch jede Buchhandlung zu
beziehen.

AM.

Kriedrich der Große und die Eisheilige«. Die drei
„gestrengen Herren", die übelbeleumundeten Eisheiligen
Pankraz, Servaz und Bonifaz, stehen wieder vor der
Ture, umgeben allerdings von der üppigsten Frühlings¬
pracht. Werden sie ein Einsehen haben und sich nicht
an der jugendzarien Natur versündigen? Man ist sich
über dieses Kleeblatt nicht nicht ganz klar. Im Norden
Deutschlands schließt man nämlich den heiligen Bonifaz
von der Gesellschaft aus und fetzt dafür den weniger
bekannten Mamertus ein, aber die Süddeutschen halten
fest daran, daß auch Bonifaz daran beteiligt sein muß.
Selbst Friedrich der Große hat sich einst vor ihm gebeugt.
Er hat einst seinen Hofgärtner von Sanssouci übel an¬
gefahren, daß er am 10. Mai die Pflanzen der Orangerie
noch nichts ins Freie bebracht habe. Der Gärtner aber
wies darauf hin, daß die „gestrengen Herren noch nicht
vorüber seien, deren gefährlichen Launen man die emp¬
findlichen Pflanzen aus der Orangerie nicht ausliefern
dürste. „Ach was , mit Seinen gestrengen Herren!"
Bringe Er auf meine Verantwortung die Orangerie
getrost ins Freie. Ich fürchte mich nicht vor den Herren!"
Schweren Herzens gehorchte der Gärtner . Am ersten
Eisheiligentag standen die Pflanzen draußen . Der
Gärtner studierte ängstlich alle Wetterzeichen. Nichts
Gefährliches war zu bemerken. Pankraz ging gnädig
vorbei. Auch Servaz. „Na. sieht Er alter Unglücksrabe!
Die gestrengen Herren haben Seinen Blumen nichts
geschadet!" frohlockte der alte Fritz. Der Alte aber
murmelte: „Gott sei Dank — aber der gefährlichste ist
noch nicht vorüber!" Er kam — und zwar auf eine
Weise, die der König nicht geahi t hatte. In der Nacht
gab es Frost, und der folgende Morgen sah auf eine
Verwüstuug nieder. Alles war rot und braun gebrannt.
Der alte Gärtner war verzweifelt. Der große Friedrich
aber tröstete ihn: „Er hat doch Recht gehabt, mit seinen
gestrengen Herren. Ich werde mir nicht mehr erlauben,
über Sie zu spotten." Von da an aber wurde die
Orangerie erst nach dem letzten Eisheiligen aufgeräumt.

Nom Knnger des Soldaten «ach gutem Lesestoff
kann der letzte Bericht der Kriegsbücherei des Zentral-
Ausfchusses für Innere Mission wieder einiges Bemerkens¬
werte mitteilen. Es heißt dort : „Im Monat Februar
haben wir wieder über 60000 größere und kleinere Schriften
verschickt, darunter Romane und Novellen, Zeitschriften
Geschichtliche Werke, Erzählungen von Frommel , Fries,
Glaubrecht usw., auch Klassiker, Goethe. Schiller und
Lessing nicht ausgenommen. Ein Soldat bat um Spitta
Psalter und Harfe, ein anderer um Matthias Claudius ',
Wandsbeker Bote; ein dritter, im Zivilberuf Schriftsetzer,
schickte Geld und bat dafür um Schriften von Seeberq
und Mahling (Gewissensfragen). Er schrieb dazu: „Die
Bücher haben vielen meiner Kameraden etwas zu sagen.
Ich entsinne mich, daß sie ganz »versonnen' zu mir kamen
mit einem Leuchten in den Augen." Dankschreiben gehen
täglich von Offizieren wie von Mannschaften ein und
lassen erkennen, welcher Segen auf unserer Arbeit ruht
So schreibt ein Landwehrmann: „Ich schicke Ihre Schriften,
wenn ich sie gelesen habe, meiner Frau , die sie mit
Sen Kindern auch liest. Dann gehen sie noch an meinen
Bruder, der in französischer Gefangenschaft ist." Ein Ge¬
bildeter sack: „Es ist etwas Eigenes um den Geschmack
der Feldgrauen; die wenigsten Schreiber versteben uns-
darum wirkt die Schrift auch nicht, selbst wenn sie mit
der größten Liebe geschrieben ist. Aber Ihrer Auswahl
muß ich die Anerkennung zollen, daß sie ganz vortrefflich
ist. Em Opernsänger bedankt sich und sagt: „Solange
uns die Liebe und das Vertrauen unserer Lieben zu
Hause nicht verläßt, wollen wir ruhig und getrost in die
Zukunft schauen." Die größte Freude hat uns aber die
Karte eines Soldaten bereitet, der schreibt: „Die Schrift
die Sie mir geschickt haben, hat mich recht ergriffen, und
ich verspreche der Mission, daß ich ein ordentlicher Mensch
werden will." - Auf solche Zeugnisse kann das Unter¬
nehmen, entschieden eins der namhaftesten auf diesem
Gebrete, gewiß stolz sein. Natürlich wird bei Auswahl
der auszusendendenLiteratur nicht einseitig verfahren,
sondern werden sowohl unterhaltende, wie auch belehrende
und religiöse, erbauliche Schriften berücksichtigt. Letzteren
wird allerdings der Vorzug gegeben; sie machen zwei
Drittel des gesamten Versandes aus.

Lew fttriin.
. Wien,  12 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlichwird verlautbart : 11. Mai 1916.

Wusstslöer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegs)«Sanplatz.
Die erhöhte Artillerietätigkeit hielt an den meisten

Stellen der Front auch gestern an . Besonders lebhaft
war sie im Dolomitenabschnitt zwischen Beutelstein und
Buchenstein. Ein italienischer Flieger warf vormittags
zwei Bomben auf den Markt und den Domplatz von
Görz ab. Hierdurch wurden zwei Zivilpersonen getötet,33 verwundet.

Der Stellvercketer des Chefs des GeneralstabeS:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Haag,  12. Mai. szf.) Reuter meldet aus Washington:
Die deutsche Note über die „Suffix " erklärt, daß der
Kommandant des Tauchbootes im guten Glauben
handelte als er die „Sussex" torpedierte', da er glaubte,
em Kriegsschiff vor sich zu haben Durch diese Über¬
eilung in der Bildung seines Urteils habe er jedoch nicht
vollkommen in Übereistimmung mit den Instruktionen
gehandelt, die ihm durch die Regierung gegeben worden
sind. Die Regierung gibt deshalb offen zu, daß in
diesem Falle die den Vereinigten Staaten gegebenen Zu-
sicherungen nicht gehalten worden sind. Die Regierung
druckt ihr aufrichtiges Bedauern über diesen Unfall aus,
teilt mit. daß der Kommandant des Tauchbootes gebührend

Mi»



bestraft worden sei und bietet .Schadenvergütung für die
verwundeten Amerikaner an. (Wir geben diese Reuter¬
meldung unter dem schlichten Vorbehalt, da von
amtlicher deutscher Seite bisher noch nichts über diese
Note vorliegt.)

Sofia,  12 . Mai . (T U.) Nach einer Meldung der
„Kambana " aus Warna ist im Schwarzen Meer ein rus¬
sischer̂ Munitionsdampfer , von Sebastopel nach Reni
unterwegs, untergegangen. Das Schifsittef auf eine Mine,

2-3Immkli>il>hm»li!!
möglich
Familie

mit Küche, wenn
möbliert, für kleine
zu 1. Juli gesucht.
Angebotea.d. Gesch. u. 1233.

Eine freundliche

In der Blüte weggerissen
Ruhst in kühler Erde Du.
Nimm aus schmefzzerriss’nem Herzen
Uns’re Tränen mit zur Ruh’.

explodierte und ging mit Mann und Maus >zu Grunde , (mit allem Zubehör an ruhige
^onstantinopel,  12 . Mai . (W. T . B .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront im Abschnitte
von Felahie kein Ereignis , abgesehen von Artilleriekampf
mit Unterbrechungen und örtlichem Jnfanteriefeuer . An
der Kaukasusfront wurde der Feind im Abschnitt des
Kopeberges in einem Gefechte, welches am 8. Mai vor¬
mittags mit unserem Angriffe begann und bis abends
dauerte, durch Bajonettangriff aus seinen Stellungen in
einer Ausdehnung von beinahe 15 Kilometern verdrängt
und ostwärts zurückgeworfen. In diesem Gefechte machten
wir 6 Offiziere und 300 Mann zu Gefangenen und nahmen
vier in gutem Zustande befindliche Maschinengewehre
weg. Unsere Verfolgungsabteilungen behielten trotz
heftigen Schneesturmes Fühlung mit den zurückgehenden
Abterlungen des Feindes. Desgleichen wurden durch
einen erfolgreichen überraschen Angriff in de: Nacht zum
9. Mai auf die Lager des Feindes bei Baschkjoei, 50
Kilometer südöstlich Jsmahatun , und südlich Tusla Dare
250 Infanteristen und 200Kavalleristen, welche die feindliche
Streitmacht bildeten, mit Bajonett und Handgranaten zu
haltloser Flucht gezwungen und bis auf eine geringe Anzahl
vernichtet. Wir nahmen dem Feinde eine Anzahl Gewehre ab.
Im Abschnitt der Küste keine wesentliche Veränderung.
Der Feind, der westlich von Dschwislik vorzudringen
versuchte, mußte sich infolge einer Umgehungsbewegung
unserer Truppen nordwärts zurückziehen. Ein feindliches
Torpedoboot warf Geschosse auf die Küste von Kenikli
und zog sich dann zurück. - Ein Kreuzer feuerte, ohne
Wirkung zu erzielen, 50 Geschosse auf die Küste west¬
lich der Insel Krusten, unsere Artillerie erwiderte.
Keine wesentliche Nachricht von den anderen Fronten.
— Wir dementieren die russischen Berichte vom 3. und
4. Mai 1916 folgendermaßen: In der Nacht zum 3.
Mai machten russische Truppen nacheinander zwei über¬
raschende Angriffe gegen unsere Front am Kope im
nördlichen Abschnitt der Tschoruk-Front . Der erste wurde
abgewiesen, beim zweiten gelang es den Russen, in die
Gräben zweier unserer Kompagnien einzudringen; aber
gegen Morgen nahmen wir ihnen unsere Gräben durch
Gegenangriff wieder vollständig ab. Folglich sind die
Erzählungen ihres amtlichen Berichtes vom 3. Mai,
nach dem sie unsere Streitkräfte in -Richtung auf Diar-
beki'r westwärts zurückgetrieben haben wollten, und in
der Gegend von Rumie den Angriff einer unserer Ab¬
teilungen abgewiesen hätten, ebenso wie die Behauptungen
des Berichtes vom 4. Mai , daß einer unserer nächtlichen
Angriffe in Richtung aus Erzindjan abgewiesen worden
wäre, in allen Einzelheiten und im ganzen Umfange
erfunden.

Im Festungslazarett zu Mainz erlag
Lebensjahr den Anstrengungen des Dienstes

am Mts. un 25

Familie bis zum I . Juli od.
zu vermieten. Zu er-
Schulgaste 7. Heinrich Friedrich Scheid

3-4iimntmvon̂ting
m. Kücheu. Zubehör u . ei«
mövk. Zimmer zu vermieten.

Aranikfurterstr.

von Dietenhausen,
Kanonier im Fussartillerie-Regiment Nr. 3.

21.
Zum 1. Oktober schöne

4-Kmiaer-Moliiimg
in freier Lage zu mieten ges.
Angebote unt l. 100 an die
Geschäftsst. d. Bl . u . 1234.

Fr war oft krank gewesen in seinem kurzen Leben , aber
doch gern Soldat geworden , denn er war treu in allem . Wir ver¬
lieren in ihm den einzigen , treuen Sobn , den liebevollen Bruder
und Verwandten.

F. K. G.
12. 5. 16.

Dietenhausen,  den 11 . Mai 1946.

In » Namen der Hinterl >liet >eiien:
Heinrich Scheid.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 14. Mai, um 3 Uhr nachmittags, in Dietenhausen statt.

m Lbttlilhnkttis.
Geschäftsstelle Bürgermeister¬

amt Weilburg.
Vorm. 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

mitbringen.

Knecht
nachzum Eisensteinfahren

Weilburg sucht
Eisenbach, Langhecke.

Schönen großen Kopf¬
salat, Stück7Pfg., Spinat,
Pfd . 20 Pfg ., Wirsing, neue
gelbe Rüben, Römischkohl,
Spargel , heute frisch
bei R . Sonnewald.

Damen- und Kinderhüte
in schöner Auswahl und jeder Preis¬

lage , alle Putzzutaten , sowie

MW MMe ».
Evangelische Kirche. Sonntag,  den 14. Mai,

predigt vormittags 10 Uhr: Hofprediger Schee rer.
Lieder: Nr. 2 und 205. Kindergottesdienst durch Pfarrer!
Möhn.  Lied : Nr. 58 (Jes . Christus herrscht als König.)
— Nachmittags 2 Uhr: Christenlehre mit ver männ¬
lichen Jugend durch Hofpr. S che e r e r. Lied: Nr . 217.
— Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Samstag  abend 5 Uhr:!
Beichtgel.; 6 Uhr: Salve ; 8 Uhr: Beichtgel. Sonntag
6*/* Uhr : Beichtgel.: 71/2 Uhr : Frühmesse; 91/* Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr: Andacht. — Während
der Woche hl. Messe um 6 Uhr; Montag und Donners¬
tag eine zweite hl. Messe um 7 Uhr; abends 8 Uhr^
Maiandacht.

Synagoge . Freitag abends8.25, Samstag mor*|
gens 9.—. nachm. 6.—, abends 9.55._

Seltirme,
1

taschen,
Herren - und
Damenwäsche,

empfiehlt

Fritz Glöckner jun.
Weilburg, Mauerstrasse 6.

Hüte werden umgearbeitet.

Spitzen,
Bänder,
Besatzknöpfe,
Handschuhe,
Strümpfe,

Hierdurch beehren wir uns zur
achten

atörntlidjen HMptliechmmluiig

MW »eklmtNichW« »er AM

Am Montag den 15. d. Mts . verkaufen wrr un|
Schloßhof  an hiesige Familien

Dörrfleisch
an die Fa-

einschließl. L
und zwar von 10 bis 12 Uhr vormittags
mitten mit den AnfangsbuchstabenA bis
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr an die Familien mit
den Anfangsbuchstaben M bis einschließlich Z.

Es entfallen auf pro Kopf der Familie Pfund.
Diejenigen Familien, die vom 1. 10. 1915 ab Haus¬

schlachtungen vorgenommen haben, sind vom Bezug des
Dörrfleisches ausgeschlossen.

Das Pfund Dörrfleisch kostet 2,30 Mark . Das
nötige Einwickelpapier (Zeitungspapier verboten) oder
Teller usw. ist mitzubringen. — Die Warenbezugskarten
sind vorzulegen.

Weilburg,  den 12. Mai 1916.
Der Magistrat.

Die Gerneindesteuerliste der Steuerpflichtigen,
welche ein Einkommen unter 900 Mark haben, liegt
gemäß § 80 des Einkommsteuergesetzes vom 12. bis
einschließlich 25. Mai cr. im Stadtbüro , Nr . 4, während
der Dienststunden zur Einsicht der Betreffenden offen.

Gegen die Veranlagung steht den Steuerpflichtigen
binnen einer Ausschlußflist von vier Wochen nach Ablauf
der Auslegungsfrist die Berufung bei dem Vorsitzenden
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission hier zu.

Weilburg.  den 12. Mai 1916.
Der Magistrat.

unseres Vereins aus Sonntag , den 14. Mai d. Js «,
nachmittags 25/4 Uhr nach Gietzen , Gafthof „ Grotz-
herzog von Hessen", Westanlage 39, Ecke Bahnhof¬
straße, ergebenst einzuladen.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:
1. Bericht über die Vereinstätigkeit bezw. die Ergeb¬

nisse der Versuchsfahrten mit dem Probe-Motorschiff;
2. Ablage der Vereinsrechnung für 1915 und Ent¬

lastung des Vorstandes;
3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der

Rechnung des Jahres 1916;
4. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung;
5. Vortrag des Herrn Direktor C. Bansa-Limburg

(Lahn) über „Die Binnenschiffahrt im Kriege und
die Zukunft der Lahn" ;

6. Sonstiges. (Kleine geschäftliche Mitteilungen. An¬
fragen usw.)

Die Hauptversammlung ist öffentlich; nicht nur Mit¬
glieder unseres Vereins, sondern auch alle sonstigen Freunde
unserer Bestrebungen haben freien Zutritt.

Wir bitten angesichts der großen Bedeutung, weiche
den Wasserstraßen als Verkehrsweg gegenwärtig und in
Zukunft beizumessen ist, um recht zahlreichen Besuch.

Heschäftsstesse Wetzlar, den 20. April 1916.
zahnkannl -Uevein »e. U.

Der Vorsitzende:
Groebler, Bergrat

Nachruf.
Den Heldentod für’s Vaterland starb am 19,

April unser treues , unvergessliches Mitglied

der Gefreite

Albert Diehl
Reservist im Füsilier-Regt. Nr. 80,10 . Komp.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be-|
wahren.

„ ([

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahmej

bei dem Tode meines lieben Gatten, Vateri
unseres treuen Bruders , Schwiegersohnes, Schwa-1
gers und Onkels

Wehrmann

Reinhard Reumann
sowie für die Begleitung zur letzten Ruhestäti
sagen wir herzlichen Dank.

Waldhausen,  den 10. Mai 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-]
Frau Reinhard Heumann u. Kifld

Zu der am Sonntag , den 21. Mai 1916>
mittags 3 Uhr. im Saale der Wirtschaft Nickel
stattfindenden

ordkntlilhen GklimlveckWl'

die Nevis'"" '

Bet der Aufnahme der Kartoffel- und Zuckervorräte
am 26. April 1916 waren noch mehrere Familien von
den Ostertagen her abwesend und haben deshalb wohl
die Anmeldung unterlassen.

Wir fordern alle diejenigen HaushaltungSoorstände,
welche ihre Kartoffel- und Zuckervorräte nicht angemeldet
haben, dies umgehend auf dem Polizeizimmer nachzu-
holen, woselbst die Formulare zu haben sind.

Die Einleitung eines Strafverfahrens bei Nichtan-
Meldung muß erfolgen.

Weilburg,  den 11. Mai 1916.
Der Magistrat.

laden wir unsere Mitglieder ein.
Tagesordnung

1. Geschäftsbericht pro 1915.
2. Bericht des Aufsichtsrats über

Bücher.
3. Entlastung des Aussichtsrats und Vorsta"

der 1915er Geschäftsführung. , . (t)$
4. Bestimmung über die Verwendung des Nein»
5. Verteilung der Dividende.
6. Verschiedenes. <
Der Geschäftsbericht liegt vom 11. d. ,>zs

Tage lang zur Einsicht der Mitglieder in dein -
zimmer des Vereins offen.

P h i I i p p st e i n , den 6. Mai 1916.

9« MWIrnt |
Des MM - md GrtbiMnsE. *

KMIMeio.
Ludwig Fremdt, Vorsitzender-
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